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Katrin Brunner

Auf dem Feld in der Nähe von
Rafz herrscht an diesem ange-
nehmen Sommermorgen bereits
Betrieb. Für einmal jedoch steht
kein Mähdrescher am Start, um
das reife Korn zu ernten, sondern
ein BindenmähermitTraktor. So,
wie es bis vor rund vierzig bis
sechzig Jahren üblich war. Das
Arbeitsgerätwird imAuftrag der
Kommission für Ortsgeschichte
Rafzmehrere ReihenWeizenmä-
hen. Dieserwird – für die dama-
lige Zeit hochmodern – in fixfer-
tig gebundenen Garben auf der
Seite ausgespuckt.

«Puppen» im Feld
Früher war das Zusammenstel-
len der Garben zu sogenannten
Puppen ausschliesslich Frauen-
und Kinderarbeit. Letzten Frei-
tag ist Heidi Sigrist Berginz je-
doch die einzige Frau auf dem
Feld.Die «Puppen», diemeistens
aus sechs Garben bestehen, er-
möglichen dem Getreide, nach-
zureifen und zu trocknen.

Heidi Sigrist Berginz zeigt auf
ihre derbe Baumwollbluse und
ist froh, dass sie langeÄrmel hat.
Die groben Stiele des Weizens
können unangenehm piksen.
Insgesamt 400 Garben sollen es
sein, deren Korn im Herbst im
Ortsmuseum anlässlich der
Herbstmesse publikumswirksam
und anschaulich zu Mehl ge-
mahlen wird – selbstverständ-
lich mit dem entsprechenden
historischen Mahlwerk.

Wer heute in einemGrossvertei-
ler vor dem Regal steht und sich
die Vielfalt an verschiedenen
Broten,Mehlen und Körnern an-
schaut, ist sich wohl kaum be-
wusst,wie aufwendig damals de-
ren Produktionwar und bis heu-
te geblieben ist. Genau dies zu
ändern, sehen die Verantwortli-
chen der Rafzer Kommission für
Ortsgeschichte als ihre Aufgabe.
Kurt Baggenstoss erklärt die im-
merwiederkehrenden Themen-
bereiche. «Alle neun Jahre wid-

men wir uns wieder dem glei-
chenGebiet. Sei es demWeinbau,
der Holzwirtschaft oder eben
demGetreide. Zu dieserAusstel-
lung schrieb ich quasi das Dreh-
buch», sagt er schmunzelnd,
während auch er Garbe um Gar-
be zu aufrecht stehenden «Pup-
pen» aufschichtet.

Sein Drehbuch beinhaltet
auch das bewegte Bild, schlicht
aus dem Grund, dass ein Film
mehr über die Arbeit eines Bin-
denmähers zu erklären vermag.

Daher wird dieser fleissig ge-
filmt. Auch dieser Film wird an
der kommendenHerbstmesse zu
sehen sein. Sie findet vom 21. bis
zum22. September in derMärkt-
gass in Rafz statt (mehr Infos
dazu im Internet unter der Ad-
resse Herbstmesse-rafz.ch).

Die Zeit derMähdrescher
Schon fast komfortabel und stil-
echt lässt sich der Bindenmäher
von einem– ebenfalls in die Jah-
re gekommenen – Hürlimann-

Traktor durchs Feld ziehen. Frü-
her erledigten dies Pferde oder
sogar Ochsen, wie ein dazuge-
kommener Herr etwas wehmü-
tig erzählt. Er ist 81 Jahre alt
und schwärmt von seinen Frei-
bergern.

Wie so vieles aus Amerika
kommend,wurden ab den 1970er
Jahren zunehmend die grossen
und effizienteren Mähdrescher
eingesetzt. Auch die Getreide-
sorten veränderten sich und
wurden und werden den klima-

tischenVerhältnissen angepasst.
Heute wird früher geerntet als
noch vor fünfzig Jahren.

So geht auch derWeizen, aus
dessen Garben an der nahenden
Herbstmesse Mehl entstehen
wird, mit der Zeit. Mit der ent-
sprechenden Anzahl Helfer und
Helferinnen ist kurz vor Mittag
das Tagwerk bereits erfüllt, und
ein feiner Bauern-Zmittag war-
tet auf das Team.

Video auf www.zuonline.ch.

Altes Handwerk auf dem Feld
wieder erlebbarmachen
Rafz Bevor das Korn überhaupt gemahlen werden kann, muss es vom Feld in die Mühle. Wie dies früher
mittels Bindenmäher geschah, wurde am Freitagmorgen – im Vorfeld der Rafzer Herbstmesse – demonstriert.

Am Freitagmorgen zeigte die Rafzer Dorfkommission für Geschichte, wie Bindenmäher auf dem Feld zum Einsatz kamen. So will sie Neugierige an die Rafzer Herbstmesse locken. Fotos: Sibylle Meier

Die sogenannten Puppen bestehen meistens aus sechs Garben.Vorsicht: Die groben Stiele des Weizens können piksen.
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Ausstellungen

Region

Ausstellungen
Bülach
Roland Rüegg: Ab Lager. Skulpturen.
Kirchenhügel, Ref. Kirche,
Marktgasse 35. Durchgehend offen.

Embrach
Benjamin Frey: Reflections No. 4.
Fotografien. Bis 24. August.
Gemeindehaus, Dorfstrasse 9.
Mo 8.30–11.30, 14–18 h | Di–Do
8.30–11.30, 14–16.30 h | Fr 7–14 h.

Maja Bieri: Berge, Seen, Meer und
Mehr. Landschaftsbilder in Acryl.
Bis 16. September. Regionales
Alterszentrum Embrachertal,
Stationsstrasse 33.
Mo–So 10–17.15 h.

Kloten
Ilona Maluscik: Sommertraum. Bilder.
Bis 14. September. Pflegezentrum
im Spitz, Schulstrasse 22.
Mo–So 9–18 h.

Niederweningen
Auf den Spuren des Mammuts
imWehntal. Mammutmuseum,
Im Mitteldorf 1. So 14–17 h.

Opfikon-Glattbrugg
Abraham I. Danso: Universum –
eines in allem & alles in einem.
Bilder. Bis 23. August.
Stadthaus, Oberhauserstrasse 25.
Mo, Do 8–12 h, 13.45–18.30 h | Di, Mi
8–12 h, 13.45–16.30 h | Fr 8–14 h.

Schöfflisdorf
Krystyna Diethelm. Scherenschnitt.
Eva Merki. Malas, Edelsteinketten.
Bis 19. Oktober. Atelier Zwänzg,
Wehntalerstrasse 20.
Mo–Fr 9–18 h | Sa 8–13 h.

Galerien
Eglisau
Multipleart in der Sommerresidenz.
Gruppenschau. Bis 17. August.
Galerie am Platz, Obergass 23.
Mo–So 9–21 h.

Zürich

Ausstellungen
Fifa Museum
Heroes: Centuries of Women’s
Football. Seestrasse 27.
Di–So 10–18 h.

Haus Konstruktiv
Olivier Mosset: Tutu.
Selnaustrasse 25.
Di, Do–So 11–17 h | Mi 11–20 h.

Kirstine Roepstorff: Ex Cave.
Selnaustrasse 25.
Di, Do–So 11–17 h | Mi 11–20 h.

Helmhaus
Kunststipendien der Stadt Zürich.
Limmatquai 31.
Di, Mi, Fr–So 11–18 h | Do 11–20 h.

Kulturama
Wer is(s)t denn da. 80 000 Jahre
Essen und Trinken.
Englischviertelstrasse 9.
Di–So 13–17 h.

Kunsthalle
Ida Ekblad: Fra Åre Til Ovn.
Limmatstrasse 270.
Fr 18–21 h | Sa 10–20 h | So 10–19 h.

Kunsthaus
Guillaume Bruère. Zeichnungen.
Heimplatz 1.
Di, Fr–So 10–18 h | Mi, Do 10–20 h.

Stunde Null. Kunst von 1933 bis 1955.
Kunst zwischen Resignation und
Aufbruch. Heimplatz 1.
Di, Fr–So 10–18 h | Mi, Do 10–20 h.

Landesmuseum
Geschichte Schweiz. DasWerden der
Schweiz über einen Zeitraum von 550
Jahren. Museumstrasse 2.
Di, Mi, Fr–So 10–17 h | Do 10–19 h.

Heidi in Japan. Vermischung zweier
Kulturen. Museumstrasse 2.
Di, Mi, Fr–So 10–17 h | Do 10–19 h.

Max Frisch-Archiv
Schmähbriefe, Fanpost und
Tweets – Antworten auf Max Frisch.
Rämistrasse 101.
Mo–Fr 10–17 h.

Migros Museum für
Gegenwartskunst
StephenWillats: Languages of
Dissent. Albisriederstrasse 199a.
Di, Mi, Fr 11–18 h | Sa, So 10–17 h |
Do 11–20 h.

MuDA –Museum of Digital Art
Zach Lieberman experimentiert
mit neuen Ausdrucksformen.
Bis 21. Juli.
Pfingstweidstrasse 101.
Di–So 11–19 h.

Musée Visionnaire
Papagena und andere schräge Vögel.
Gruppenschau. Predigerplatz 10.
Mi–So 14–18 h.

Museum für Gestaltung
Plakatgeschichten –
Designgeschichte im Grossformat.
Ausstellungsstrasse 60.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

Collection Highlights. Schätze aus der
Sammlung. Ausstellungsstrasse 60.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

Museum für Gestaltung, Toni-Areal
Bally – Das Geschäft mit dem Schuh.
Pfingstweidstrasse 96.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

Das kuratorische Projekt. Kuratoren
von morgen präsentieren sich im
Heute. Unlabel – Mode jenseits von
Kategorien. Pfingstweidstrasse 96.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

Designlabor: Material und Technik.
Pfingstweidstrasse 96.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

Stop Motion – Bewegte Plakate.
Pfingstweidstrasse 96.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

MuseumRietberg
Spiegel – Der Mensch im
Widerschein. Gablerstrasse 15.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

Traumbild Ägypten. Frühe Fotografien
von Pascal Sébah und Émile Béchard.
Gablerstrasse 15.
Di, Do–So 10–17 h | Mi 10–20 h.

Nonam Nordamerika
Native Museum
Curtis. The North American Indian.
Ein Fotograf und sein Mythos.
Seefeldstrasse 317.
Di–Fr 13–17 h | Sa, So 10–17 h.

Strauhof
Gedicht / Gesicht.
100 Gesichter und 100 Gedichte:
eine Momentaufnahme der
deutschsprachigen Lyrikszene.
Augustinergasse 9.
Di, Mi, Fr 12–18 h | Sa, So 11–17 h |
Do 12–22 h.

Völkerkundemuseum der
Universität Zürich
Karte. Die Tibet-Sammlungen
von Heinrich Harrer und Peter
Aufschnaiter. Pelikanstrasse 40.
Di, Mi, Fr 10–17 h | Do 10–19 h |
Sa 14–17 h | So 11–17 h.

Zuhören im Steilhang.
SchweizerischenWildheuet und
Brandrodungsfeldbau im östlichen
Himalaya.
Pelikanstrasse 40.
Di, Mi, Fr 10–17 h | Do 10–19 h |
Sa 14–17 h | So 11–17 h.

ZAZ Zentrum Architektur Zürich
Kontroversen zur Stadt –
ein Anarchiv.
Höschgasse 3.
Mi–So 14–18 h.

Zoologisches Museum
der Universität
Michel Roggo: Aqua. Fotografien.
Karl-Schmid-Str. 4.
Di–Fr 9–17 h | Sa, So 10–17 h.

Zürcher Spielzeugmuseum
Sammlung Franz Carl Weber
Kinder aus aller Welt, zweiter Teil.
Rennweg/Fortunagasse 15.
Mo–Fr 14–17 h | Sa 13–16 h.

Die Natur ist eine grossartige Quelle für kreatives Abbilden in jeglicher Form. Foto: PD

Embrach Kunst lebt von der Ins-
piration des Betrachters. Die Na-
tur ist in ihrer von Gott geschaf-
fenen Vielfalt und Einzigartig-
keit eine grossartige Quelle für
kreatives Abbilden in jeglicher
Form, Farbe und Gestalt.

Erdige Töne lassen sich zum
Beispiel gut in der Rost- und
Mischtechnik umsetzen. Die
unterschiedlichen Blautöne von
Himmel undWasser kommen in
ergänzenden Acryl- und Aqua-
rellfarben dazu besonders zur
Geltung.

Maja Bieris Sehnsucht nach
Weite, Freiheit, Natur und Krea-
tivität widerspiegelt sich in der
einen oder anderen Form immer
in ihren Bildern. Da sie nicht so
viel Zeit zumReisen hat, setzt sie
ihre Leidenschaft für alles Schö-
ne, Ursprüngliche und Göttliche
in ihren Kunstwerken bildne-
risch um.

Natürlich braucht auch sie ab
und zu einen Reisegefährten,
einen Betrachter als Resonanz-
körper, der offen ist für die lei-
sen Schwingungen in ihren Bil-
dern – jemand, der neugierig ist
auf das «Mehr» darin … (red)

Maja Bieri – Berge, Seen,
Meer und mehr.
Landschaftsbilder in Acryl.
Bis 16. September. Café 33,
Regionales Alterszentrum
Embrachertal,
Stationsstrasse 33, Embrach.
Täglich 10–17.15 h.

Ausdruck der Sehnsucht nachWeite

Zürich Transformation steht im
Zentrum von Ida Ekblads Kunst
– und natürlich von Kunst über-
haupt. Denn siemacht nichts an-
deres, als Material, Bilder, Farbe,
Bewegungenmittels Denken und
Handeln in einen neuen Zustand
überzuführen. Transformation

ist aber vor allem harte Arbeit
und Zerstörung. Sie kämpft mit
demBestehenden, ringtmit dem
Kontext und reibt sich amWider-
stand von Material, Geschichte
und Erwartungen. Transforma-
tion ist gleichzeitig Emanzipa-
tion und Abhängigkeit, und das

macht sie so interessantwie um-
stritten. (red)

Ida Ekblad – Fra Åre Til Ovn.
Bis 18. August.
Kunsthalle, Limmatstr. 270, Zürich.
Di, Mi, Fr 11–18 h | Do 11-20 h |
Sa 11–17 h.

Transformation als gefrässigesMonster undQuelle des Glücks

In Ida Ekblads Augen ist alles voller Versprechungen. Installationsansicht in der Kunsthalle. Foto: Annik Wetter

Auflösungen vom Samstag
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3Schreiben Sie in jedes

leere Feld eine Zahl
von 1 bis 9. Dabei darf
jede Zahl in jeder Zeile,
in jeder Spalte und in
jedem der neun
3x3-Blöcke nur
einmal vorkommen.
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